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Schmuck 1eDte, und iührte überdies olchen ‚Zuschauern oder
Lesern, die mM1t den erhältnisse minder vertraut J VOL

ugen, WAaSs INan In der Schule des Klosters lerne.
Wenn also auch der OTt erhobene adel, daß diese WIS-

senschaftlichen Einschaltungen em ange der andlung Tem
selen, nıcht unberechtigt 1ST, erklären doch die angeführten
otive das orgehen Roöswithas YVACEE (Cjenuge. ber noch eın
anderer Gesichtspunkt verdient Beachtung. Als Zuschauer oder
Leser mussen WITr unNns vornehmlich Schülerinnen denken Nun
wirkt aber erfahrungsgemäß aul ein derartiges Publikum nıchts
anzıehender und erheiternder, als die Darstellung Von Szenen
Aaus dem Schulleben Von diesem Standpunkte AaUs H be-
sonders die Episode in der „Sapientia“ als gelungen bezeichnet
werden. Wenn der mächtige Iyrann, Von Sapijentia selbst als
ummkop bezeichnet, ihren arıthmetischen Darlegungen voll
kommen rat- und hilflos gegenübersteht, mu das Heıiter-
keit De]l /Zuschauern hervorrufen, dıe diese Art der (jeistes-
plage selbst YABER Genüge kannten, andererselts aber auch Be
irnedigung darüber, daß die wehrlosen Schlachtopfer dem
gerechten Richter eine solche Niederlage aut geistigem (jebilete
beibrachten uch be1l den musikalischen Auseinanderseizungen
1m „Paphnutius“ omm der Humor seinem Rechte, indem
die Schüler wiederholt bitten, die Ar rasch abzutun, da S1e
ıIn immer unwWweEZSAMEIEC (jebilete geraten Uurchtien Schlieb-
ich erklären s1e en „Matten WIr gyewußt, daß dieser Knoten

schwer lösbar ware, hätten WITr l1eber VO em ganzell
mıinor mundus nichts gehört; WIr en schon übergenug Al
dieser philosophischen isputation.“ 1) (Gjew1ß manchem AT
noOrer Adus der eelje gesprochen! Man dari also den he-
sprochenen Unterrichtsepisoden eine erhebliche Bühnenwirkung
zuschreıiben. Ambros urm

EFine Beschreibung der St Stephanskirche üUrzburg, DIie
Kirche der ehemaligen Benediktiner-Abtel ST Stephan ?) hat,
wenigstens Was dıe Z eit VOor dem klassizistischen au De-
trıfit, noch N1IC die gebührende Beachtung gefunden. Eın
T4411 hilefür INa darın suchen se1in, daß dieses (jottes-
haus infolge der durchgreifenden Veränderungen ınter dem
etzten bte (jerhard Winterstein (  ) fIür die auge-
SCHNICHTE nahezu verloren ist. S a  en sich aber doch sowohl

C DIie Kıirche wurde bald ach der Säkularisation der protestantischen (je-- BAafrdcKk, Coy 245

meinde zugewlesen, 1n deren Besitz Ss1e sich noch befindet; siehe uch 1er ben
169 Heft dieser Zeitschr.)
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al der IS als \X/éstpartie romanische Bauteile erhalten, 1m
sten die beiden kleinen Nebenapsiden ne Spuren der
Dachgiebel der dreischiffigen asılıka, 1mM Westen die untieren
eıle der beiden J] Urine, insbesondere aber der estichor mit
der darunter befindlıchen rypta Im übrigen sind WIr FECL-
HCH, da auch altere Abbildungen der Kırche ziemlich
schlecht estellt 1St, größtenteils aut die zerstreuten Nachrichten
in der Klosterchronik ®) angewlesen, die aber erst seIit 368
des 5 Jahrhunderts Äufhger werden. ine sehr willkommene
Erganzung bietet uns er nachstehende Beschreibung der
Kıirche AaUSs einer Sammelhandschrift der Würzburger Univer-
sitätsbibliothek %), denn S1e nthält eine er VO  am Angaben,
die uns anderweitig N1IC. uberlieier SINd. 1eselbe, leider
sehr üchtig niedergeschrieben, gehört jedenfalls noch dem
LL Jahrhundert d  9 da verschiedene Angaben Iur den Anlang
des 15 Jahrhunderts HIC mehr zutreifen würden. Der aui
dem beigeiügiten (irundrisse oben sichtbare sroße ()stchor
stämmt sicher VoN anderer, späaterer and LErst 1im JS LE
wurde der (irundstein emselben gelegt und in der Be-
schreibung iSt och NIC rwähnt.

Auf eine SCNAUC Beschreibung der Kirche nd ihrer Bau-
geschichte gylaube iıch 1er umsomehr verzichten können,
A1s einer der nächsten Bände der bayerischen „Kunstdenk-
mäler“ darüber handeln und auch das entsprechende uUustra-
tionsmaterı1al bringen WIrd. I)Iie Beschreibung lautet alsO.:

Sancti! tephanı coenobıium templum medioer1
sol1do S”aXÖO SITLCIUra veter1 et perpulchra eleganter torniıcatum,
columpnarum, 4) tenestrarum picturis, ?) bieruciatum 6) 1n1t10 et
lıne optima CH: proportione. quidem e1IUs inıt1ium est

Auft dıie 1mMm a  re 1831 Zzuerst urkundlich erwähnte Krypta, welche seit der
Sakularısation gänzlich Vergessenheit geraten und bisher in ürzburg selbst

habe ich bereits 1n der Einleitung unl ersten an: desgur wıe unbekannt War, AnmUrkundenbuches VOINl St. Stephan hingewlesen. Vgl uch nächste eite,
Eine solche Von dem Konventualen gnaz ropp 1 al  LE L AS TE verfabte

Archiv des historischen ereins für Unterfranken“ ( Würzburghat Schwinger 1m Ji

herausgegeben. Mehrtache Erganzungen bileten die anderen ausführlichen X-
ataloge und insbesondere das 1arıum des es erıic (von 1713 —17/24, mit
Nachträgen HIS 1m Kreisarchiv Zzu ürzburg (Msc 31), das leider och keinen
Merausgeber gefunden hat

9) ch 85, Fol
Demnach War die Kirche eine dreischiffige, geWO  e äulenbasilii<a ; das

Gewölbe (statt der lachen Decke) dürfte S1e ber erst Un die Mitte des Jahr-
hunderts erhalten en ach dem rundrı schließen, bestand das Langschiff
AUus 1L1LUTr jer Jochen. Von der basıilikalen Anlage ist im Innern der Kirche keine
Spur mehr vorhanden. Nur einige romanische este der Sstse1te lassen S1€e och
erkennen.

Die CGilasmalereiıen ägl unter Abt Konrad I11 im re 1500 eingesetzt
worden ; s1e wurden 1m Jahrhunder entiern

Von dieser doppelkreuzförmigen Anlage ist nichts nmehr sehen.
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crypfia in ne templi inter uas utrımaue assurgentes turres *multisque columellis subnixa, 2) ad QUam utrımqaue CT lapı-eOs oradus paulatim descenditur, ® ienestellis plurıbus 11M1=

SS
1) Ala SUIMMA

ATC laterales

prime SCH
@O] lateralıs absıdis

4) altare chori

sepulchrum tunda-
torıs

a1le Ingressus
/) superl0re OCcO 1N-

QTESSUS In dorm1-
torıum.

} (horus
turres

Strata; altare abet, 111 xta quod iın epistoları latere iminat
ateralı ingressus SAaXÖO 1INcCIisa Veius inscr1ptio dedicationis (:

Der untere (romanische JTeıl dieser beiden Westtürme 1st och erhalten
Auft lteren Abbildungen der ürzburg erscheint die Kirche mi1t Z7Wel Osttür-
INCN, die 1 oberen Stockwerk UrCc| einen hölzernen aufgang m1ıteinander V
bunden SINd.

DIie rypta wıird urkundlich Zzuerst 11 a.  G A erwähnt. S1ie hat 12
rıppenlose Kreuzgewölbe, die auf O romanischen, nach ben sich eIwaAaSs verJüngendenSäulen mit kämpferlosen W ürfelkapitälen ruhen. An den beıden Seiten SINd je Zwel
Conchen Das ea empfäng der Kaum durch Fenster (das ist vermauert). In
der befand sıch ein ar, den unschuldigen Kındern geweılht,. Die Kryptawurde des Jahrhunderts und 1m a  Te renoviert un unter em etizten
bte Gerhard dem 111e der Kirche gemäa SallzZ mit » p Fad verkleidet.

Die Krypta hat Jetz 1T mehr einen Zugang und VON der Mitte AdUS ;
an Stelle der beiden en ingänge befinden sıich ZWel Conchen.
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tribus insignibus 1) subpictis, renovato AaNNO ‚2) Juxtaqgue
tabellae alter1 APDPCNSA abella alıa vitro obducta, conplectens
histor1am primae fundationIis. ® upra cryptam chorus INONAa-
chorum 4) assurgıt CUM altarı graduato sanctı Stephanı ?)
sol1do SAXO, jenestratus, pıctus est perpulchte, ©) ad QUEIM
utrımaue dormitorio /) pate Ingressus DEI laterales choros ö)
SCUu bsıides rel1quo choro altıtudine, tem TOrN1ICAaLOS, 1ta
ut Hı 0} choro acı1ant perfectam CFUCCHE CUIUS oblonga DATs
servıt GHOTO duo iIransversa COLFHHA lateralıbus sacellıs. 9) nte
ogradus in medio chor:! sepulchrum Dedes longum, eleva-
tium et insuper jastig1atum sol1do lapıde, iın UJUO condıtum
est brach1um dextrum fundatoris COTDOITC mortul eliusdem
viventIis 1USSU resectum, ut hIic reconderetur. 19) dem brachium

ene ires apides vel potlus UNUMM, qui GEa e1iusdem
Sangu1n1s parte EOTSUM habetur. 41) Post altare inter uas

Was Tür appen diese DEWESCH SInd, äh3t sich leider n1ıc mehr teststellen
DIie Zahl Wahrscheinlich ist dıie Restauration des Jahr-

hunderts gemeınt,
9) 1C mehr vorhanden.

Der Westchor Wr ursprünglich bedeutend kleiner; unter Abt Konrad 111
(1496 — 1519) wurde nach esten erweiıtert.

9) Seit em TO 1108 erfolgen die Schenkungen das Kloster ad altare
erı ei tephanı, vorher NUr ad altare eirı

ö Vielleicht SInd unter der J1 ünche och Malereien erhalten DIie tephans-
kirche wurde erst VOT wenigen Jahren renoviert, hne daß der Erforschung der
alteren Baugeschichte e]1 dıe gebührende Autmerksamkel geschenkt hat LA
ist eine solche sehr erschwert.

INUT der nordliche Zugang ist och vorhanden, da der SU!:  in Teıl des
en Kreuzgangs längst abgetragen ist.

Davon ist nichts mehr sehen.
d) Bereits 1/14 wurde Von Abt er1iCc eine C6 geräumige Sakriste]l (jetzt

Gewächshaus erbaut.
Im rundrı 10. Be!l der Neugestaltung der Kıirche rhielt der CGrün-

der des Osters (Bischo Heinrich, ein } dem Zeitgeschmacke nispre-
hendes Grabmal, das sich och (an der lınken inneren an erhalten hat. Ob
sich Reliquien darın efinden, weiß ich N1IC. Wa inıt dem en (Girabdenkmale
geschah, 1st N1IC. bekannt.

11) Nach uralter Klostertradıtion sollte der Arm des Stephanus DEWESCH
DEWESCH se1in, Was sich jedoch bel der einung der 1umba 800 Julı E als
unrıichtig erwiesen hat. Abt er1Cc schrei darüber iın seinem Diarıum (Hs 1m
Kreisarchiv ürzburg, Msc 31), Jul! 21) praesente COTONA omn1ıum Ira-
tirum NDETr INuUrarıios aperir1 1USS1 analog1um in choro s1tum ad modum pulpitı ; in
CU1US apertura CUMM exspectabamus 105S5 inventiuros brachium enric1ı episcopl a Rotten-
burg, ecclesiae nOostrae fundatorIis, sed DEl ın parte HU1IUS uımbae lapıdeae intfer1011
invenimus cistulam 1gnN0 Tactam, in qua 19183}  —_ brachium, sed allıam Dartem peda-
lem Dpraefatı episcop! (ein große röhren VON Fuß) ne. 7WE1 kleinen astleın mıiıt
unbekannten Heilthüumbern gefunden worden. nde praefatam partem unl CIS=
ulls OVQa c1sta reconditam un& CUIMM potiori- parte praefati analog11 apidel in crypta
n0stira collocarı tecı ad interım, donec de nobiliori provideatur. em dıie aperir1
CUraVvı eiusdem ePISCON enricl lapıdem sepulchralem INa1us altare, S1 quıd
forte iıbıdem recondıtum invenıremus. In QUO sepulchro tradıtione sımiılıter habe-
INUS, eiusdem tundatoris intestina Tulsse DOost obıtum e1IUs epulta, sed Omn1a 1n
ven1Imus 1n cineres redacta, nde 1terum CUraVvı sepulchrum ]1audı ei apıdem sepul-
chralem terato super1mpon1, CU1US inscriptio et haec, veter1 charactere: Heinricus
Herbipolensis ePISCODUS, hu1lus ecclesiae undator, 314 calend decembris aNNO
domini TE
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columnas organum, *) Fa chorum Navıs templi1 bla-
larıs, oblonga, CUIN altarıbus Ironte singulıs nOosItISs 117
hemi1cyclo 2) alte LOrnicato, YJUOTUMmM medius ONZgIUS EeXCcUrrens
altarı ‚9) In QUO elegans et augusta Marıa.
in spatio intercolumnariı ante sta ]tarıa DDates sepult! SUNT,um In alıs alil, eci1am nobıles. 4) Peristylium insignesoli1de SdadXO eleganter In S Tornicatum, ad quod utrımquechoro pate Ingressus, et quidem ad dextrum osti1um altare
Vei{us 4L abella dedicationis AaDPDCNSA. upra porta cimiter11 6)
SCU ATGe ante templum picta imago Cu SaNCIO etiro
et aulo, SANCIO tephano et SAnNCTIiO Benedicto C IeH-
ante /) abbate, CUmM SCUTLO monaster11, quod tavum Dra-
chlium ö) in narte coronatum el HUIHEEFO SUubscrmpfto:1468

Dem EeExXte ist vorstehender hier der Deutlichkeit
eiwaASs vergröbßerter TU m1t _Erkläruan (S 340) beigefügt.W ürzburg. Dr Fa Bendel

Die missionswissenschaftliche ewegung in Deutschland In
den etzten Jahrzehnten geschah in Deutschlan verhältnis-
mäßbig 1e] Iur die Meidenmission. 9) ine er von Missions-
vereinen und Missionshäusern entstanden. 10) uch die ene-

DIie rge wurde 1/14 VOT den hor gesetzt. er die €1 gemachtenFunde nthält das erwähnte larium S SE interessante Mitteilungen.Z) Damals bestanden 1Iso och die romanıischen Apsiden Als 1715 der
en (Ost-)Chor gebaut wurde, ist der Hochaltar 1el weiter ach Osten verlegtworden

Eın unleserliches Wort. Der Hochaltar Wr In honorem Mariae eitapostolorum eitrı aulı geweiht.FiM Verzeichnis der Grabsteine habe ich zum eil nach einer en Auf-zeichnung 1m „Archiv des historischen Vereines TÜr Unterfranken“
179 veröffentlich

5972 (1910), 159 bIs:Der etzige Bodenbelag der Kirche 1eg 1/9 über dem.

Jahrhundert entiernt wurden, der och
alten Zwischen beiden liegen dıie Röhren der Meizung. Ob dıe Grabsteine 1m
konnte ich nicht teststellen (unter dem HNEUECN Fußboden) vorhanden sind,An en Wänden sSind keine Epitaphien mehr erhaltenDer Kreuzgang (ambitus, peristylıum) wıird bereits Anfang des Jahr-underts urkundlich rwähnt. des Jahrhunderts wurde renoviert1mal  Te 7292 DIS auft en nOordlichen Flügel Sallz nıedergeleogt. Von letzterem sind.noch ein1ige Gewölbe mıiıt Schlußsteinen erhalten

Der hemals Anl der ord- und ordöoöstseite der Kırche gelegene Iaist autf Plänen der VO Jahrhundert Ooch eutUlc. S1C:  ar Er wurde Anfang des Jahrhunderts aufgelassen Das Beinhaus arner ist och vorhanden.Der Anfang dieses ortes unleserl]l1c.
E1ın unleserliches Wort, vielleicht dextrum.
Vgl meinen Aufsatz, „IE Münstersche Missionsbewegung‘“ 1n der Lcitechrift „Missionsblätter On St. en Neue olge ahrg. 1911 —12, 109 ft.Die Missionsvereine Sind uch NIC: vollständig, aufgeführt VONKobert Streit ıIn seinem „Führer Ure dıe eutsche katholische Missions-literatur“, Freiburg Br Herdersche Verlagshandlung, 1911 DIie Missionshäusersiınd zZusammengestellt on Prof. Schmidlin 1n der „Zeitschrift für Miss1ionswissen-C  a  Y ahrg., PE Anm


